
Honilie zu ýlt 16,13-20
21- Sonntâg im Jahr (Lesej ahr A)
26-8.1990 Sr. Laurent.ius

[,i.ebe Gerneinde,

vertraul. lst uns dies ldort:
daß er der Messias sei.,' An
dies Wort vor, wird es uns
eigen tÌ ich damiL an?

"Er befahl ihnen, niemanden zu sagên,
uehreren Stellen der Schrlft koÌll[t

berichtet. ldas aber flangen wir- denn

ldiI. werden stille, sclrweigend, bei ganz bestinrnter Gelegenheit.
Ganz geuriß ist elne die.ser celegenheiten der 'Iod. - Wir sch!üe:i-
8en, werder-r stille, irenn !rir eine Kirche betreLen. Geruiß | marl
sagt uns, in südlicheren Lándern, wo die Menschen nicht so steif
sind wie !rir :ì'.n Norden, da geht es in der Kirche etlÁras nunterer
zu bein GotLesdienst. Aber tur wir ma1 das Steife zur Seite Lrnd
das Sùd1ándisch-Mrrr.rter.e zur Seite, dann bleibt beider-r geùei¡.Isam:
Irgendroann im (ìotLesdienst ist StìÌle, Scl.rr,,,eìgen.

Dürlen k;-ir dies Schr,eigen, diese Stille zusanmenbringeD n:it
dÍesen hrort Jesu: "Sagt_ nlemand eLnas davon, daß 1ch der Messias
sei"? Zunáchst ejn¡n¿r1: Später tderden sie's ja sagell . Drun heißL
es an anderer Stelfe: ",,.bis daß der Me¡rschensohn von den To Len
auferstanden ist. " So wáre dies die Brücke lür unser Verstehen-
können:. " - .. bis daß der Menschensohn von den ToLen aufer-stande¡r
ist. " Tod und Auf ersl-ehung Jesr,r, Tod und die Kirche be¿reten und
Gocl-esdlenst f'eiern, ELrclìari.stie lelern, des Todes und der
Auferst-ehung Jesu gedenken.

Laßt uns versuchen, es zusa;lìtrenzubringen: uuser ganz latünlicher-r"'eise u¡rs ja gegebenes Sch\,reigerìkonnell aDgesichts des Todes, rrieer unt.er uûs eintlrltt, und das Schrÿeigen, Sti1.l.e-lterderÌ, uenn wirdie Kirche beLreten zuÌl Cottesd:ienst, in aier VerfánBeùrrrìg !veiteI':schweigen, s tille-l{erdeo vor dem Geheinnls des Todes Jesu Lrnciseiner Auferst€llung. Laßt uns fassen, \,ras in Idahrl.¡e.it-, dahinter_steht: sch!ÿeigend vor Golt hingeraten, Gott anwesenci, gegen!ÿär-tlg, uns zukonmend jn Tod und Auferstehung. Jesu, in unserer Feierder Eucharistie uns abholend an der Sbe11e, !ro rrir ja - und cìasdarf nicilL düst.er l<lingen - nef che sind, die zu Tode geÌren, clieins Ster.ben gehen, clami t daÌln in diesenì Vorgang urìseres Lebens,den wir Sterben Ìteißen und Tod, nicht Trauer obsiege, ers t rechtnicht Verzweiflung, sondern ein AuFatnen ob der Nâhe Gottes.

"saget nieurand etidas davon, daf3 ich der. !lessias bin', kar.rrr rìu.heißen: PfappeI't nicht: Führt ins schweigen, rüÌrrt in die tset.ror'-fenheit, so wie sie aflen Menscl.ren natürllcherrdeise vollziehbarsind in Blick auf Tod, der sich Lrnter uns ereignet, daß an jenerStelle nicht Verzrr¡eif lung, nichl_ Trauer se_r , sondern aufbrechendeFreude ob der Nàhe Gotl-es, des Gottês, der niclìL stuntn bleibt inBlick auf unser Sterben und unsern Tod, der aber nur dann vernon*ne¡r rverde¡r kann, !ÿenn rrir zuvor ins Schweigerì uÌls begeben haben.

llas et!ra .isL es r{oh1, !rorauf !rir verÝÿiesen
vorgetragen rdird. Ist ersl eiÌlnìal erlaßt:
der Sohn cles lebencligerì Gottes" - wir hö¡,e¡r:
t',ird, der erstanden isl aus den Tode _ dann
nal.re; ei¡r Betroffensein, eiD Scltweigerr,
E¡npfangen des Ceheítnnisses, das darln lieÊic,
Geheimnisses, der Zuwendung Gottes zu uns
Slerben r"rnd Tod über das Crab hinaus.

lrerde¡ì, we1ìn di_es
"Du bisL der Messias,

der ans Kreuz gehe¡l
ist das nächs te ganz

und iûr Schroeigen ein
und der Kraft dleses

in unser¡n Leben und


